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Beschreibung
Pulverflaschen aus Horn, Geweih und Metall gehörten wie Ladestöcke und Flintsteine zur
Ausrüstung von Vorderlader-Waffen. Mit ihnen konnte die Pulverladung für den Lauf und
für die Zündpfanne dosiert werden. Sie mussten mit einer gewissen Sorgfalt behandelt
werden, da wegen des gefährlichen Inhalts der kleinste Funke zu einem Unglück führen
konnte. Beim Militär verschwanden die Pulverflaschen nach Aufkommen von Hinterlader-
Waffen. Bei der Jagd und im Schützenwesen werden sie bis heute für Vorderlader benutzt.
Die Pulverflasche ist sehr aufwendig bearbeitet. Der Boden und die Schütte sind mit
sternförmig profilierten Messingstiften am beidseitig als Relief geschnitzten Korpus
befestigt. Der Holzstöpsel mit der eisernen Räumnadel ist an der beinverzierten Schütte
nicht erhalten. Die Breitseiten zeigen Jagdszenen mit berittenen Jägern, Hunden und
Rotwild. Oberhalb des Bodens befindet sich die Inschrift: „Ein Jäger unverdrossen, hatt
manches Wildt genossen“, auf einer Schmalseite der Name und Ort des Herstellers „J. F.
Götze: Fecit: Hohen Limburg“.
Aus der Werkstatt von Johann Frantz Götze sind bislang acht Pulverflaschen bekannt. Die
datierbaren Stücke stammen aus einem Zeitraum von 1734 bis 1771. Götze hatte im
September 1725 Sibilla Margareth Snacke aus Berchum geheiratet. Zwischen 1725 und 1736
wurden dem in Limburg wohnenden Paar drei Söhne und vier Töchter geboren. 1749 ist
Goetze im Kollekten-Buch für den Bau der reformierten Kirche in Limburg aufgeführt. Ein
Teil seiner Kinder war noch bis Ende des 18. Jahrhunderts in (Hohen-)Limburg wohnhaft.
Doch sehr viel mehr als einige Einträge in Kirchenbüchern ist über Johann Frantz Götze
nicht bekannt.
Pulverflaschen aus seiner Werkstatt finden sich im Stadtmuseum Hagen sowie drei
Exemplare im Museum der Grafschaft Mark auf Burg Altena. Vier Pulverflaschen wurden
bisher im Handel angeboten, konnten jedoch vom Stadtmuseum nicht erworben werden.
Wie die im 18. Jahrhundert in Limburg nachweisbaren zwei Büchsenmacher Neumann und
Hünefeld arbeitete Götze wahrscheinlich auch für den gräflichen Hof auf dem
Residenzschloss Hohenlimburg. Es ist denkbar, dass er seine Tätigkeit als „Hornschnitzer“
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im Nebenerwerb bzw. auf Bestellung ausübte. Das wäre eine Erklärung für die recht geringe
Anzahl von überlieferten Pulverflaschen.

Ralf Blank

Quelle: Kirchenbuch der evangelisch-reformierten Gemeinde Hohenlimburg, Tauf- und
Heiratsregister (Kopie im StadtA Hagen).

Grunddaten

Material/Technik: Kuhhorn & Bein & Messing / gepresst &
geschnitzt

Maße: L 24,5 cm; B 9,3 cm

Ereignisse

Hergestellt wann 1750
wer Johann Frantz Götze
wo Hohenlimburg

Schlagworte
• Hirsch
• Horn (Gehörn)
• Hunde
• Jagd
• Pulverflasche
• Pulverhorn
• Schießpulver
• Schnitzerei
• Waffenzubehör
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